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Westerwald extra

Die Dernbacherin Jacqueline Kuch, die bis zum Sommer ein Freiwilliges Soziales Jahr am Raiffeisen-Campus in Wirges macht, hat das Projekt „Schule
macht Zirkus“ organisiert. Die Schüler dankten es ihr mit Umarmungen, Rosen und einem dreifachen „Dankeschön, Jacqueline!“. Fotos: Stephanie Kühr

Zirkusdirektor Hein: Kinder sind das dankbarste Publikum
Interview Schüler stellen spannende Fragen rund um das Zirkusleben – Familie hat Schlangen, Ziegen und Kaninchen im Gepäck
Wie sieht es hinter den Kulissen der
Zirkusmanege aus? Wie lebt eine
Zirkusfamilie? Und: Wie aufregend
und gefährlich ist der Beruf eines
Zirkusdirektors? Die Mädchen und
Jungen der beiden fünften Klassen
des Wirgeser Privatgymnasiums
Raiffeisen-Campus unter ihrer
Klassenlehrerin Andrea Hartung
sowie der Klasse 5.1 der Theodor-
Heuss-Realschule plus unter Klas-
senlehrer Stephan Wisser haben im
Rahmen ihres Projektes „Schule
macht Zirkus“ Vernado Hein vom
Zirkus Mabema Versaje spannende
Fragen gestellt.

Bist Du zufriedenmit deinemBeruf
als Zirkusdirektor?
Ich bin sehr zufrieden mit meinem
Beruf, ich könnte mir nichts Besse-
res vorstellen. Kinder sind das
dankbarste und gleichzeitig auch
das kritischste Publikum. Es ist mein
absoluter Traumberuf.

Wie ist es, in einer Zirkusfamilie zu
leben?
Es ist etwas ganz Tolles. Wir halten
zusammen und gehen gemeinsam
durch dick und dünn.

Hast du viel Freizeit?
Kaum. Vormittags arbeiten wir mit
euch Kindern zusammen und am
Nachmittag müssen wir Rechnun-
gen schreiben, Tiere füttern, Kos-
tüme ausbessern und Auswärtster-
mine wahrnehmen. Da bleibt nicht
viel Freizeit. Die Arbeit mit Kindern
ist eigentlich unser Nebenjob.
Hauptberuflich arbeiten wir am
Wochenende als Artisten in unserer
Heimat.

Wie ist es für die siebenjährige Leo-
nie ständig von einer Schule zur
nächsten zumüssen?
Meine Tochter Leonie kennt es
nicht anders. Für sie ist es ganz nor-
mal. Wir haben allerdings ein Buch

mit, welches wir den einzelnen
Grundschulen an den Orten, an de-
nen wir gastieren, zeigen müssen,
sodass Leonie die einzelnen Lehr-
stoffe erarbeiten kann. Mit den
Freundschaften ist es etwas schwer,
aber manche Mädchen schreiben
ihr weiterhin Briefe, die sie dann
beantwortet.

Welche Tiere besitzt der Zirkus?
Ich hatte früher Tiger, Braunbären,
Kamele und Leoparden. Heute al-
lerdings reisen wir nur noch mit un-
seren fünf Ziegen, Pfautauben, ei-
nem Alligator, einigen Riesen-
schlangen, unter anderem einer
Python und zwei Boas constrictor,
mit Kaninchen und Meerschwein-
chen. Die anderen Tiere sind zu ge-
fährlich für die Arbeit mit Kindern.

Wie lang ist Eure größte Schlange?
Unsere größte Schlange ist sieben
Meter lang. Wir können sie selbst

nur mit größter Mühe heben, denn
sie wiegt etwa 60 Kilogramm.

Wie gefährlich sind die Fackeln der
Fakire? Kannman sich da richtig
verbrennen?
Es handelt sich hierbei um Kalt-
flammen. Die sind nicht ganz so
heiß, aber trotzdem besteht das Ri-
siko, sich zu verbrennen.

Waswar dein schlimmster Unfall?
Oh, ich hatte schon sehr viele Un-
fälle (lacht). Ich bin schon mehrmals
vom Trapez gefallen, aber das
Schlimmste war, als ich mir das Au-
ge und den Arm verbrannt habe. Da
wollte ich rückwärts durch einen
Feuerreif und bin abgerutscht ... Das
war schon sehr schmerzhaft.

Hast duHobbys?
Mein größtes Hobby, neben dem
Zirkus, ist das Kostümnähen. Ich
habe alle unsere rund 1000 Kostüme

entworfen und selbst genäht.

Wie lange zieht ihr schon durch
Deutschland?
Schon sehr lange. Eigentlich mein
ganzes Leben lang. Die Zirkusfa-
milie Hein gibt es nämlich schon seit
1937. Es ist eine Familientradition.

Was ist dasweiteste Ziel gewesen?
Wir waren schon so gut wie überall,
aber das Weiteste war die Mongo-
lei.

Wart ihr schonmal im Fernsehen zu
sehen?
Ja, wir sind sogar oft im Fernsehen
zu sehen. Wir haben schon für Sen-
dungen wie Tatort und Polizeiruf
110 vor der Kamera gestanden.

Die Fragen stellten die Schüler der
Klassen 5a und 5b des RCWirges und
der Klasse 5.1 der Theodor-Heuss-
Realschule plus/ kür

Wirgeser Schüler glänzen in der Manege
Benefiz-Gala Fünftklässler des Raiffeisen-Campus und der Realschule plus treten vor ausverkauftem Haus für guten Zweck auf

Von unserer Redakteurin
Stephanie Kühr

M Wirges. Gänsehaut-Atmosphäre
im Wirgeser Bürgerhaus: Die Kos-
tüme schillern bunt in der geheim-
nisvoll ausgeleuchteten Manege,
flotte Zirkusmusik ertönt, es riecht
nach Popcorn und Zuckerwatte. Die
Spannung steigt, ein Tusch – und
Vorhang auf für eine Zirkus-Gala
der ganz besonderen Art: Die Mäd-
chen und Jungen der beiden fünf-
ten Klassen des Privatgymnasiums
Raiffeisen-Campus (RC) und der
Klasse 5.1 der Theodor-Heuss-Re-
alschule plus haben im Rahmen ih-
res Projektes „Schule macht Zir-
kus“ mithilfe der Familie Hein vom
Zirkus Mabema Versaje eine Zir-
kusaufführung der Extraklasse ein-
studiert und jetzt vor gut 450 Zu-
schauern in Wirges aufgeführt.

Redegewandt, kokett und flott
führen die Moderatoren Coco und
Ella sowie Arian und Niklas durch
ein spannendes wie kurzweiliges
und nicht minder atemberaubendes
Programm: Bei der Ziegendressur
traben die kleinen, eigensinnigen
Vierbeiner munter über Stege und
posieren brav auf dem Podest.
Manch eine Ziege schmust kurzer-
hand mit ihrem „Dompteur“, um
dann flott weiter zu springen. Die
flinken Jongleure werfen Bälle, rol-
len Reifen und jonglieren munter
mit kleinen Bällen, während die

geheimnisvollen Zauberer Chif-
fontücher aus leeren Rohren und
ein Kaninchen aus der Kiste zau-
bern. Die lustigen Clowns begeis-
tern das Publikum mit ihren toll-
patschigen Einlagen und ihren ganz
eigenen Ma(g)gie-Zauberkünsten.
Fröhliche Zirkusmusik begleitet sie,
als sie durch die Manege hopsen.
Trommelwirbel erklingt bei den

grazilen Seiltänzerinnen, die ge-
konnt mit Schirm und Charme auf
dem Seil balancieren. Der Atem
stockt. Die Fakire aus 1001 Nacht
gehen über ein spitzes Nagelbrett,
nehmen es mit Glasscherben auf
und schwingen behände die glü-
henden Feuerfackeln, während die
hübschen Schlangenmädchen mit
einem bezaubernden Lächeln eine

Albino-Python in die Lüfte heben
und furchtlos zwei Boas constrictor
zur Schau stellen. Die Taubendres-
seure drehen die possierlichen Tie-
re elegant im Reifen, bevor die Ak-
robaten mit Schwung die Bühne er-
obern und den Eiffelturm oder Py-
ramiden bauen.

Tosender Applaus. Hut ab vor
dieser Leistung der 59 Schüler, die

während der Projekttage mit allen
Sinnen bei der Sache waren. Er-
freulich auch: Der Einsatz der Kin-
der hat sich um so mehr gelohnt, als
die Gala-Aufführung, deren Erlös
der Katharina-Kasper-Stiftung in
Dernbach zugutekommt, am Abend
vor ausverkauftem Haus stattfand.
„Ich habe Gänsehaut. Dass wir hier
vor ausverkauftem Haus mit 450
Zuschauern auftreten durften, das
ist Wahnsinn. Mir fallen gerade
fünf Tonnen Steine vom Herzen“,
sagte Jacqueline Kuch am Ende der
Vorstellung zufrieden.

Die 20-Jährige absolviert ein
Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ) am
RC und hat das Schulprojekt fe-
derführend organisiert. Großzügige
Unterstützung bekamen die Schü-
ler vom Kulturbüro Rheinland-Pfalz,
der WGZ Bank, der VG Wirges,
dem Förderverein der Realschule
plus und von der Wirgeser Koch-
Gruppe. „Unsere Kinder haben drei
Tage lang wunderbar gearbeitet
und alles gegeben. Das künstleri-
sche Ergebnis war sehenswert“,
freute sich RC-Leiter Bernhard
Meffert. Auch Zirkusdirektor Ver-
nado Hein war mehr als begeistert:
„Solch tolle Schüler und Lehrer ha-
ben wir selten erlebt. Ihr wart spit-
ze. In eineinhalb Tagen seid ihr
erstklassige Artisten geworden.“

Y Mehr Fotos unter www.rhein-
zeitung.de/westerwald

Ganz süß war auch die Ziegendressur. Die kleinen, eigensinnigen Vierbeiner trabten eifrig über Balken und po-
sierten brav auf dem Podest – und gaben ihren „Dompteuren“ manches zärtliche Küsschen.

Die beiden Moderatorinnen Ella und Coco machten ihre Sache gut und
führten, so wie ihre Kollegen Arian und Niklas, flott durchs Programm.

Zirkus ist sein Leben: Vernado Hein
vom Zirkus Mabema Versaje arbei-
tet gern mit Kindern zusammen.

„Das Projekt war pädago-
gisch wertvoll, weil jeder
Schüler seine Fähigkeiten
einbringen konnte. Beide
Schulen haben gut mitei-
nander gearbeitet. Das Er-
gebnis war zudem künstle-
risch äußerst sehenswert.
Wir haben etwas Neues
ausprobiert, und es hat
funktioniert. Schön, dass
wir den Mut dazu hatten.“
Bernhard Meffert, Schulleiter des Raiffeisen-
Campus, Wirges

„Das war eine super Sache.
Die Schüler hatten so viel
Spaß, sie haben so viel und
so schnell gelernt und mit
der Aufführung ein solche
Glanzleistung vollbracht.
Ich bin begeistert. Wir hat-
ten mit der Zirkus-Familie
Hein aber auch sehr gute
Lehrer.“
Stephan Wisser, Klassenlehrer der Klasse 5.1
der Theodor-Heuss-Realschule plus in Wirges

„Ich habe Gänsehaut. Dass
wir hier vor ausverkauftem
Haus mit 450 Zuschauern
auftreten durften, ist der
Wahnsinn. Wir haben es ge-
schafft, mir fallen fünf Ton-
nen Steine vom Herzen.“
Jacqueline Kuch, FSJ-lerin am Raiffeisen-
Campus, Wirges.
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